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New-Orleans-Jazz
mit Heye’s Society

Kaufbeuren New-Orleans-Jazz mit
der Gruppe Heye’s Society gibt es
am Samstag, 19. November, ab 20
Uhr im Kaufbeurer Stadttheater.
Die Band, die auf Einladung des
Kulturrings Kaufbeuren bereits im
Alten Fliegerhorstkino ein viel be-
achtetes Konzert gegeben hat, ist in-
zwischen auf Abschiedstournee und
gastiert nochmals in der Wertach-
stadt. Auf dem Programm stehen so
berühmte Titel wie „Cornet Chop
Suey“ und „Westend Blues“ von
Louis Armstrong, Duke Ellingtons
„Creole Love Call“ und das aus der
Oper „Tosca“ entliehene „Avalon“.
Mit „I´m coming Virginia“ und
„Singing the Blues“ will die Combo
an die coole Spielweise von Bix Bei-
derbecke erinnern, und Münchner
Lokalkolorit gibt es mit „That’s my
home“, das in der Bearbeitung von
Heye’s Society zu „Dahoam is daho-
am“ wird. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf bei der
Kulturring-Geschäftsstelle im Stadtmu-
seum, Telefon 08341/96683966, bei
Lotto-Toto Engels in Kaufbeuren, bei
der Buchhandlung Menzel in Neugablonz,
über das Internet sowie an der Abend-
kasse.
I www.kulturring-kaufbeuren.de

ging das rundum gelungene Herbst-
konzert unter kraftvollem Mitklat-
schen des Publikums zu Ende.

Blümlein, selbst Klarinettistin. Die
von ihr angedrohten „dicken Ba-
cken, hochroten Gesichter und
krampfzuckenden Köpfe“ waren al-
lerdings nicht zu beobachten, son-
dern ein glänzend-harmonisches
Stück, konzentriert und mit Empa-
thie vorgetragen.

Einer der Glanzpunkte im Pro-
gramm der Stadtkapelle war der
„König der Löwen“, im Arrange-
ment von John Higgins ein Klassiker
der konzertanten Blasmusik. Die
Register meisterten alle schwierigen
Passagen, Rhythmus- und Tempus-
wechsel in souveräner Manier.

Als populären Kontrapunkt zum
konzertanten Programm hatte die
Stadtkapelle den „Radetzky-
marsch“ als Zugabe gewählt. So

ebenso nicht fehlen wie der Kracher
„Eye of the Tiger“ als Zugabe. Diri-
gent Tiny Schmauch hatte sein En-
semble mit sicherer Hand durch ein
forderndes Programm geführt.

Wie aus einem Guss stellten sich
dann die 61 Musiker der Stadtkapel-
le vor. Dirigent Wolfgang Wagner
verstand es, den Klangkörper si-
cher, bestimmt und ausdrucksstark
zu überdurchschnittlichen Leistun-
gen zu motivieren.

Der feierlichen und in mächtiger
Klangfülle vorgetragenen „Wiener
Philharmoniker Fanfare“ von Ri-
chard Strauss folgte die „Alvamar
Ouverture“ von James Barnes. Dies
sei ein besonders forderndes Stück
für das Klarinettenregister, warnte
die Moderatorin Anja Lippert-

Pic Pänth lautet der geheimnis-
volle Name der Vorgruppe. Er ist
aber letztlich nur die lautmalerische
Verballhornung von Big Band. Die-
se schickte zu Beginn „Reverend
Bob“ von Doug Beach als „Eisbre-
cher“ und Stimmungsmacher in das
Auditorium, was trefflich gelang.
Die Swing-Nummer „Orange Sher-
bert“ von Sammy Nestico prickelte
und perlte wie das musikalisch be-
schriebene orange Brausepulver
durch den Stadtsaal und verwandel-
te diesen endgültig in eine Konzert-
halle. Gesangssolist Martin Schnenk
macht sich bei „Fly me to the moon“
auf dem Weg zum Mond und wurde
dabei von viel Applaus emporgeho-
ben. Der Klassiker „Jumping at the
Woodside“ von Count Basie durfte

VON KLAUS THIEL

Kaufbeuren Der Kontrast hätte
kaum stärker sein können beim
Herbstkonzert der Stadtkapelle
Kaufbeuren. Die erste Hälfte des
musikalischen Abends im Stadtsaal
wurde von der Big Band der Lud-
wig-Hahn-Sing- und Musikschule
bestritten. Die 21 Jugendlichen prä-
sentierten Funk, Swing und Jazz
vom Feinsten. Die Stadtkapelle
wurde dann in zweiten Teil ihrer
Leistungsklasse mehr als gerecht
und zelebrierte konzertante Blas-
musik auf der höchsten Sprosse der
Oberstufe. Beide Klangkörper ver-
einte am Ende der lang anhaltende
Beifall und die Jubelrufe des Publi-
kums.

Reizvolles Kontrastprogramm
Herbstkonzert Die Stadtkapelle Kaufbeuren glänzt in gewohnter Weise mit niveauvoller Blasmusik,

nachdem die Pic Pänth der Musikschule im ersten Teil etwas andere Schwerpunkte gesetzt hat

Pippi plündert den
Weihnachtsbaum

Kaufbeuren Einen Spaß für die ganze
Familie verspricht die nächste In-
szenierung der Kulturwerkstatt
Kaufbeuren. Das Kinder- und Ju-
gendtheater bringt „Pippi plündert
den Weihnachtsbaum“ nach Astrid
Lindgren auf die Bühne. Das Stück
für Zuschauer ab sechs Jahren feiert
am Samstag, 19. November, Pre-
miere. Beginn ist um 19.30 Uhr im
Theater Schauburg. Weihnachten
steht vor der Tür, und Pippi will alle
Kinder der Stadt zu ihrem Plünder-
fest einladen. Gemeinsam ziehen sie
durch die Geschäfte der Stadt und
sorgen für ziemlichen Wirbel. Da
hat die Schaufensterpuppe auf ein-
mal nur noch einen Arm, die Süßig-
keiten werden mit der Schubkarre
transportiert und auf Pippi selbst
wartet auch noch eine Überra-
schung. Regie führt Nadja Ostertag.
Weitere Aufführungen im Theater
Schauburg folgen am Samstag, 26.,
und Sonntag, 27. November, ab 17
Uhr sowie am Freitag, 2. Dezember,
ab 19.30 Uhr und am Samstag, 3.,
Sonntag, 4., Samstag, 10., und
Sonntag, 11. Dezember, jeweils ab
17 Uhr im Theater Schauburg. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon
08341/9668390, bei Tabakwaren Engels
und Häuserer (Neugablonzer Straße
25),  Engels Genussreich (Sparkassen-
Passage), bei der Buchhandlung Men-
zel in Neugablonz, über das Internet sowie
an der Abendkasse.
I www.kulturwerkstatt.eu

Peter Wohlleben
und die Bäume

Kaufbeuren Der Forstexperte und
Bestsellerautor Peter Wohlleben
kommt zu einer Lesung nach Kauf-
beuren. Am Freitag, 18. November,
trägt er aus seinen Büchern „Das ge-
heime Leben der Bäume“ und „Das
Seeleben der Tiere“ vor. Beginn ist
um 20 Uhr im in den Räumen der
Kaufbeurer Volkshochschule (Spi-
taltor 5). An diesem Abend, den die
Buchhandlung Edele mitveranstal-
tet, wird es um Bäume gehen, die
miteinander kommunizieren, aber
auch alte und kranke Nachbarn lie-
bevoll umsorgen und pflegen. Eben-
so wie die Tiere weisen sie laut
Wohlleben Empfindungen, Gefühle
und ein Gedächtnis auf. Zum Nach-
weis zieht er die neuesten wissen-
schaftlichen Erkenntnisse ebenso
heran wie seine eigenen unmittelba-
ren Erfahrungen mit dem Wald.
Wohlleben studierte Forstwirt-
schaft und betreut heute die Staats-
wälder im Bereich der kleinen Eifel-
gemeinde Hümmel. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf bei der
Buchhandlung Edele in Kaufbeuren
(Salzmarkt 14) sowie an der Abendkasse.

Beim Herbstkonzert der Stadtkapelle
Kaufbeuren ehrten der Vorsitzende
Tobias Zeitler und Stefan Gehring,
der stellvertretende ASM-Bezirks-
dirigent, zwei Mitglieder: Für beson-
dere Verdienste wurden Stefan
Zimmermann (Saxofon) und Bern-
hard Pressl (Tuba) ausgezeichnet.
Während Zimmermann auf 25 Jahre
aktives Musizieren zurückblicken
kann, ist Pressl bereits seit einem hal-
ben Jahrhundert Musikant. (kth)

Ehrungen

Die Pic Pänth, die Big Band der Musikschule unter der Leitung von Tiny Schmauch, hatte sich die Stadtkapelle Kaufbeuren zu ihrem Herbstkonzert im Stadtsaal eingeladen. Foto: Mathias Wild

Kaufbeuren Der Arbeitskreis Foto-
grafie (AKF) der Volkshochschule
Kaufbeuren sorgte bei einem der
größten in Deutschland veranstalte-
ten internationalen Fotowettbewer-
be für Furore. Die Clubmitglieder
holten beim 13. AC-Foto German-
Mega-Circuit (GMC) folgende Ein-
zelwertungen: Peter Ernszt (zwei
Medaillen, drei Urkunden, 55 An-
nahmen), Susanne Seiffert (eine Me-
daille, sechs Urkunden, 34 Annah-
men), Roland Hank (eine Medaille,
zwei Urkunden, 49 Annahmen),
Fredi Scholze (eine Urkunde, 15
Annahmen), Wolfgang Seiffert (19
Annahmen), Gregor Derzapf (14
Annahmen), Bettina Markthaler (14
Annahmen), Dr. Gabriele Escheu
(13 Annahmen) und Heinz Haberl
(sechs Annahmen). (az)

AKF sorgt
für Furore

Fotoclub bei großem
Wettbewerberfolgreich

Zu den ausgezeichneten Bildern gehörte auch „Field of tears“ von Roland Hank. Foto: Roland Hank

Neuartiges Förderprogramm
Ausschuss Bei den Kulturzuschüssen der Stadt soll sich nach und nach so einiges ändern. Das sorgt prompt für Diskussionen

Kaufbeuren Eigentlich sollte der Zu-
schussantrag des Kulturrings Kauf-
beuren kein Exempel werden. Aber
irgendwie wurde die Bitte um eine
Sonderzuwendung anlässlich des
50-jährigen Bestehens dann doch ei-
nes. Denn kurz zuvor hatte Kultur-
amtsleiter Günther Pietsch seine
Überlegungen für die künftige Kul-
turförderung der Stadt den Mitglie-
dern des Schul-, Kultur- und Sport-
ausschusses vorgestellt. Wird das
Konzept genehmigt, dann ändert
sich bis 2019 stufenweise so einiges
bei der Zuschussvergabe an die Kul-
turakteure in der Wertachstadt.

Nachdem das Kulturamt die För-
derpraxis in zahlreichen Städten im
In- und Ausland unter die Lupe ge-
nommen hat, wurde ein umfangrei-
cher Entwurf für die künftigen Kul-
turförderrichtlinien in Kaufbeuren

erarbeitet. Diese sollen nach den
Worten von Pietsch nicht nur die
bürokratische Praxis bei der Zu-
schussvergabe regeln, „sondern ein
Grundsatzpapier städtischer Kul-
turpolitik sein“. Die Stadt wolle mit
ihren Fördergeldern künftig „agie-
ren, statt reagieren“, Prioritäten bei
den kulturellen Aktivitäten setzen
und thematische Vorgaben machen.
Momentan gehe es zu oft nur um die
reine Defizitabdeckung, sagte
Pietsch.

Ein erster wichtiger Schritt, der
möglichst schon im nächsten Jahr
umgesetzt werden soll, ist die Ein-
führung von Stichtagen, zu denen
die Kulturakteure Zuschussanträge
für einen bestimmten Zeitraum ein-
gereicht haben müssen. Nur auf die-
se Weise könne seine Abteilung die
Anträge sammeln, im Hinblick auf

feste Kriterien vergleichen und dem
Ausschuss eine wirkliche Entschei-
dungshilfe bei der Zuschussvergabe
bieten, erläuterte Pietsch. Möglichst
bald soll zudem das Budget der Kul-
turförderung in einen Regel- und ei-
nen Flexibilitätstopf aufgeteilt wer-
den. Damit soll die Gewährung von
außergewöhnlichen Zuwendungen
in einem vorher festgelegten Um-
fang möglich sein, ohne die kontinu-
ierliche Förderung von festen Kul-
turaktivitäten zu beeinträchtigen.
Durch diese Änderungen gebe es so-
wohl für die Kulturschaffenden als
auch für die Kulturförderung im
Rathaus mehr Planungssicherheit.

Über diese erste von vier Stufen
zur Reform der Kulturförderung in
Kaufbeuren sollen die Räte voraus-
sichtlich im nächsten Frühjahr ab-
stimmen. Bis dahin wollen Pietsch

und seine Mitarbeiter das Gespräch
mit den hiesigen Kulturakteuren su-
chen, um die Änderungen zu erläu-
tern, zu besprechen und gegebenen-
falls noch Änderungen vorzuneh-
men. Für das Vorhaben gab es aus
dem Gremium viel Lob. Vor allem,
dass Zuschussanträge künftig besser
vergleichbar sein sollen, komme der
Arbeit der Stadträte zugute. Aber
auch eine konkrete Zielsetzung der
städtischen Kulturzuschüsse sei
wichtig.

Soweit die Theorie, der gleich
beim nächsten Tagesordnungs-
punkt die Praxis folgte: Ein Antrag
des Kulturrings auf einen Sonderzu-
schuss von 15000 Euro zur Finan-
zierung der zwei Sonderveranstal-
tungen anlässlich des 50-jährigen
Bestehens des Vereins, eine aufwen-
dige Märchenoper-Aufführung im

Dezember und eine außergewöhnli-
che Ausstellung im Frühjahr.
Pietsch erläuterte dem Ausschuss,
wie er diesen Antrag – auch den
künftigen Richtlinien entsprechend
– bewertet und sprach sich für einen
Zuschuss von 9300 Euro aus. Das
war einigen Ausschussmitgliedern
zu wenig. Schließlich wurde der
Vorschlag von Dr. Ulrike Höhne-
Wachter (FW), Helga Ilgenfritz
(SPD) und Dr. Erika Rössler (CSU),
12000 Euro zu gewähren, einstim-
mig angenommen. Da half auch der
Appell des zuständigen Referatslei-
ters Siegfried Knaak nichts, dem
„durchaus durchdachten“ Vor-
schlag der Verwaltung zu folgen.
„Wenn das Konzept einmal voll
greift, dann wird es hier noch ganz
andere Diskussionen geben“, pro-
phezeite er. (maf)

KAUFBEUREN

Rumpelstilzchen im
Geschichtenladen
Im Zuge des Begleitprogramms zur
neuen Sonderausstellung „Kinder-
träume und Spielereien“ im Stadt-
museum Kaufbeuren gibt es im
benachbarten Geschichtenladen der
Kulturwerkstatt (Kaisergäßchen
18) eine Theateraufführung. Am
Samstag, 19. November, bringt
Martina Quante das Grimm’sche
Märchen vom „Rumpelstilzchen“
auf die Bühne. Die Vorstellung, die
für Zuschauer ab fünf Jahren ge-
eignet, ist beginnt um 15 Uhr. Mit
den Eintrittskarten zum Stück
können Zuschauer auch die Sonder-
ausstellung im Stadtmuseum kos-
tenlos besichtigen. (az)

O Karten gibt es im Vorverkauf beim
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon
08341/9668390, sowie an der Tages-
kasse.

Kulturnotiz


